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Neue Helfer für schwere Zeiten
Erster Kompaktkurs Trauerbegleitung in Mosbach abgeschlossen – Teilnehmer haben auch viel über sich selbst gelernt

Von Christina Bock

Mosbach. Der Verlust eines geliebten
Menschen scheint unermesslich und
stürzt Hinterbliebene in tiefe Trauer.
Wie man Betroffenen in dieser Situa-
tion helfen kann, haben 16 Frauen und
Männer aus Baden-Württemberg vor
Kurzem in einem Trauerbegleiterkurs
gelernt. Die Weiterbildung war ein Pi-
lotprojekt des Bildungszentrums Mos-
bach in Kooperation mit der Fachstelle
Diakonische Pastoral des Erzbischöfli-
chen Seelsorgeamtes Freiburg.

Drei der Absolventen sind Anita Brust,
Dorothea Hofmann und Alexandra
Grimm, die sich ehrenamtlich beim am-
bulanten Erwachsenenhospizdienst
Mosbach engagieren und dort Schwerst-
kranken, Sterbenden oder Hinterbliebe-
nen beistehen. Für sie war der Trauer-
begleiterkurs eine wertvolle Erfahrung.
Bei Brust und Grimm ergänzt der neue
Abschluss die Qualifikation als Sterbe-
begleiterin. Hofmann ist neu im Hospiz-
team. Eine Weiterbildung, die sich meist
über ein Jahr erstreckt, war bei ihr bis-
her am zeitlichen Aufwand gescheitert.

Anders war dies beim Kurs in Mos-
bach, der erstmals in kompakter Form mit
50 Unterrichtseinheiten an drei Wochen-
enden stattfand. Das Angebot war offen
für alle, sodass auch Menschen außer-
halb der katholischen Pfarreien der Erz-
diözese Freiburg teilnehmen konnten.
„Dass wir möglichst viele mit dem Kurs
ansprechen, war mir ein großes Anlie-
gen“, sagt Ulrich Neubert, Leiter des Bil-
dungszentrums Mosbach, der das Kon-
zept gemeinsam mit drei Fachkollegin-
nen aus Freiburg entwickelt hatte. „Je
mehr Begleiter es in den Gemeinden, in
Hospizdiensten und kirchennahen Ver-
einen gibt, desto schneller und einfacher
finden Trauernde Hilfe.“

Neubert, selbst Trauerbegleiter, und
Kursleiterin Brigitte Wörner vom Bun-
desverband Trauerbegleitung vermittel-
ten den Teilnehmern grundlegende
Kenntnisse in Trauertheorien, Ressour-
cenarbeit, Selbstfürsorge und Achtsam-
keit. An jedem Kurswochenende kamen
weitere Werkzeuge für die Trauerarbeit
hinzu: Texte, Lieder, Rituale, Fach- und
Trostliteratur. Theologische Fragen wur-
den diskutiert, Themen in Hausarbeiten
und im kollegialen Austausch vertieft.

„Der Kurs hat mir geholfen, den Trau-
erprozessbesserzuverstehen“,sagtBrust.
„Jeder reagiert so, wie es für ihn erträg-
lich ist.“ Trauer brauche Zeit, der Ver-

lauf sei bei jedem anders. Dabei gehe es
auch darum, dem Verstorbenen emotio-
nal einen neuen Stellenwert im eigenen
Leben zu geben. Den Weg dorthin müs-
sen Trauernde selbst gehen. „Trauerbe-
gleiter stehen den Betroffenen zur Seite,
hören ihnen zu, sind einfach da“, fährt
Brust fort. „Sie können ih-
nen die Trauer aber nicht
abnehmen.“

Manchmal fehlen Trau-
ernden die Worte. Dann
gibt es andere Möglichkei-
ten, sich auszudrücken.
Hofmann erklärt: „Man kann kreativ mit
Farbe arbeiten, mit Ton modellieren
oder Trauer durch Bewegung Ausdruck
verleihen.“ Bei einer Schrittfolge zu
klassischer Musik gehe es zum Beispiel
sinngemäß zwei Schritte vor und einen
zurück, wie bei der Trauer, wo es im-

mer wieder Rückschläge geben kann.
Ein weiteres Werkzeug, das die Kurs-

teilnehmer kennenlernten, ist der „Not-
fallkoffer“. Er soll Trauernden in tiefer
Verzweiflung helfen, die Zeit bis zu einem
Gespräch zu überbrücken. Dafür notie-
ren Betroffene gemeinsam mit den

Trauerbegleitern auf Kärt-
chen, was sie in einem emo-
tionalen Ausnahmezustand
beruhigen kann, was ihnen
hilft und wen sie jederzeit
anrufen können.

Überrascht und zugleich
beeindruckt war Hofmann vom Unter-
richtsblock Biografiearbeit. „Ich dachte,
im Kurs würde es nur um die Begleitung
anderer Menschen gehen“, erzählt sie.
„Aber dann ging es auch um mich.“ Ein
persönlicher Rückblick ist wichtig, um
eigene Verluste wahrzunehmen und zu

erkennen, ob diese gut verarbeitetet sind.
Sonst könnten bei der Begleitung von
Trauernden Erinnerungen an eigene
traumatische Erlebnisse ausgelöst wer-
den. „Dass ich mich meinem Leben ge-
stellt habe, tat mir gut“, ergänzt Brust.
„Ich kann nun meine Reaktionen und Ge-
fühle besser verstehen.“

Zur Biografiearbeit gehört auch, sich
mit dem eigenen Sterben auseinander-
zusetzen. „Darüber machen sich die we-
nigsten Gedanken“, sagt Grimm und er-
klärt: „Wir haben heute nicht mehr viel
mit dem Tod zu tun. Die meisten Men-
schen sterben nicht zu Hause im Kreis der
Familie, sondern im Krankenhaus, Pfle-
geheim oder stationären Hospiz.“ Des-
halb seien viele nach dem Tod eines An-
gehörigen überfordert, wüssten nicht,
welche rechtlichen Schritte zu tun sind,
seien ratlos wie die Beisetzung gestaltet
werden soll. Auch bei solchen Fragen
können Trauerbegleiter helfen.

Trauer ist ein besonderes Thema,
nichts zum nur Auswendiglernen, son-
dern etwas, das alle tief berührt. Zur Er-
arbeitung brauchte es einen intensiven
Austausch zwischen den Kursteilneh-
mern, zwischen Menschen, von denen sich
die meisten vorher nicht kannten. „Es gab
trotzdem eine unglaubliche Vertrautheit
in der Gruppe“, berichtet Grimm. „Jeder
hat offen gesprochen, manche haben auch
mal geweint.“

Künftig soll der Kompaktkurs
Trauerbegleitung regelmäßig angeboten
werden. „Das neue Format wurde sehr gut
angenommen“, sagt Neubert. Er strebt an,
in der Region ein größeres Netzwerk an
Trauerbegleitern aufzubauen, möchte so
den bereits bestehenden „Trauertisch“
erweitern. Offene Treffs und feste Grup-
pen für Frauen und Männer, verwaiste
Eltern, Kinder und Jugendliche sollen
dort angebunden sein, sodass jeder Trau-
ernde die passende Begleitung findet.
Brust, Grimm und Hofmann werden das
Erlernte bei den Trauerspaziergängen des
Erwachsenenhospizdienstes einsetzen,
eineroffenenBegegnungsmöglichkeit,bei
der Trauernde im Austausch mit anderen
Betroffenen Trost und Zuspruch finden.

i Info: Der nächste Trauerspaziergang
des Erwachsenenhospizdienstes Mos-
bach findet am morgigen Sonntag
statt. Treffpunkt ist um 14.30 Uhr auf
dem Parkplatz im Hof des Bildungs-
hauses Neckarelz. Weitere Informa-
tionen unter www.hospizdienst-mos-
bach.de oder Tel.: (0 62 61) 1 80 97 52.

Mit fundiertem Fachwissen und ganz viel Herz begleiten Anita Brust, Dorothea Hofmann und
Alexandra Grimm (v. l.) Trauernde. Die drei Frauen sind ehrenamtlich beim Erwachsenen-
hospizdienst Mosbach im Einsatz. Foto: Christina Bock

Den Trauerprozess
besser verstehen

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Asbach: Samstag, 18.30 Uhr, Vorabend-
messe.
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier.
Schwarzach: 10 Uhr Wortgottesfeier.
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Messfeier.

SE Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Allfeld: Samstag, 19 Uhr, Sonntagvor-
abendmesse.
Billigheim: 19 Uhr Hl. Messe.
Katzental: Samstag, 17.30 Uhr, Sonn-
tagvorabendmesse.
Sulzbach: 10.30 Uhr Wort-Gottes-Feier.
Unterschefflenz: 10.30 Uhr Hl. Messe.
Neudenau: Samstag, 17.30 Uhr, Wort-
Gottes-Feier. – Sonntag, 18 Uhr, An-
dacht zu Ehren des Hl. Herz Jesu.
Herbolzheim: 9 Uhr Hl. Messe.

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Balsbach: Samstag, 10.15 Uhr, Festgot-
tesdienst zur Firmung.
Rittersbach: Sa., 18.30 Uhr, Messfeier.
Trienz: Samstag, 18.30 Uhr, Messfeier –
mitgestaltet vom Kirchenchor. – Sonn-
tag, 11.30 bis 12.30 Uhr, Möglichkeit zum

Kommunionempfang mit Liedern und
Texten für eine kurze persönliche Be-
sinnung vor und nach dem Kommunion-
empfang, 19.30 Uhr Zoom-Impuls „Der
göttliche Kern“, Teil 2.
Krumbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Auerbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Dallau: 10 Uhr ökumenischer Gottes-
dienst anlässlich des Dorffestes (Schloss-
platz).
Wagenschwend: 10.30 Uhr Messfeier.
Robern: 10.30 Uhr Messfeier.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
St. Maria, Strümpfelbrunn: Samstag,
18.30 Uhr, Vorabendmesse.
St. Josef, Eberbach: 10.30 Uhr Heilige
Messe, anschließend Pfarrfest.
St. Johannes Nepomuk, Eberbach: 19 Uhr
Eberbacher Orgelsommer III.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
Kreiskrankenhaus Mosbach: Samstag, 9
Uhr, Hl. Messe.
St. Laurentius, Obrigheim: Samstag,
18.30 Uhr, Hl. Messe.
St.Paulus,Lohrbach:Samstag,18.30Uhr,
Hl. Messe.
St. Dionysius, Haßmersheim: 9 Uhr Hl.
Messe.

St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Hl. Messe, 10.15
Uhr Hl. Messe für Kroaten.
Herz Jesu, Reichenbuch: 10.15 Uhr Wort-
Gottes-Feier für die Schulanfänger (Kin-
dergarten Reichenbuch).
St. Maria, Neckarelz: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se.
Stiftskirche: 10.30 Uhr ökumenischer
Gottesdienst Türöffnung, anschließend
„Kirchenkaffee“.
Ökumenisches Zentrum, Waldsteige: 11
Uhr Wort-Gottes-Feier.
St. Bernhard (Steyler Mission): 19 Uhr Hl.
Messe.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Region Mosbach
Christuskirche:10.10Uhr (RuthWinkler).
Johanneskirche: 10.30 Uhr (Stephan
Eckert).
Lohrbach: 10.15 Uhr (Norbert Bienek).
Nüstenbach: 9 Uhr (Ruth Winkler).
Reichenbuch: 9 Uhr (Norbert Bienek).
Stiftskirche: 10.10 Uhr (Dr. Victor vom
Hoff, Dr. Stefan Rencsik) ökumenischer
Gottesdienst mit anschließendem Bei-
sammensein.
Waldstadt: 9 Uhr (Folkhard Krall).

Region Elztal-Schefflenztal
Auerbach: 10.30 Uhr (Maike Backfisch).
Billigheim: 10.15 Uhr (Oliver Schüle, Dr.
Dorothee Schlegel).
Dallau: 10 Uhr (Pouria Schunder) öku-
menischer Gottesdienst auf dem Schloss-
platz anlässlich der 1250-Jahr-Feier.
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Ingolf
Stromberger und Kurt Wolf ) ökum. Got-
tesdienst zum Sportfest am Sportplatz.
Neckarburken: 10.15 Uhr (Beatrix Hun-
ger).
Mittelschefflenz: 10.30 Uhr (Stefan Al-
bert).
Rittersbach: 9 Uhr (Ingolf Stromberger).
Unterschefflenz: 18 Uhr (Stefan Albert)
offener Abend-Gottesdienst.

Region Neckar
Haßmersheim: 11 Uhr (Christian Ihrig)
Jubelkonfirmation.
Hochhausen: 11 Uhr (Dr. Heike Vierling-
Ihrig) Jubelkonfirmation.
Hüffenhardt: 9.30 Uhr (Fritjof Ziegler).
Kälbertshausen: 10.45 Uhr (Fritjof Zieg-
ler).
Mörtelstein: 10.45 Uhr (Annelies Lukas).
Neckarelz: 9.30 Uhr (Klaus Jäckle).
Neckarzimmern: 9.30 Uhr (Christian
Nordmann) mit Taufen.
Obrigheim: 9.30 Uhr (Annelies Lukas).

Region Odenwald
Fahrenbach: 10 Uhr (Stefanie Stooß, geb.
Lenz), auch auf YouTube.
Mudau: 9.30 Uhr (Roger Baudy).
Neckargerach:10.30Uhr (EstherM.Fauß)
ökumenischer Eröffnungsgottesdienst
zum Naturparkmarkt mit dem ev. Kir-
chenchor.
Oberdielbach: Samstag, 19.30 Uhr (Man-
fred Schaller) Lobpreisgottesdienst.
Waldkatzenbach: 9 Uhr (Jonathan Rich-
ter).
Weisbach: 10 Uhr (Jonathan Richter)
ökumenischer Gottesdienst zum Brun-
nenfest.

Region Kleiner Odenwald
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Motorradfah-
rer-Gottesdienst auf dem Marktplatz mit
dem Posaunenchor.
Eberbach: 10.30 Uhr Festgottesdienst
zum ev. Bezirkskirchentag in der Stadt-
halle Eberbach.
Unterschwarzach/Michelbach: Gottes-
dienste für die gesamte Region in Eber-
bach: 10.30 Uhr (Stadthalle) und 15.30
Uhr Leopoldsplatz (Angelika Schmidt
und Jugendband). Außerdem ab Sams-
tagabend Onlinegottesdienst auf dem
YouTube-Kanal Kirchengemeinde Un-
terschwarzach.

GEDANKEN ZUM SONNTAG

In den Kirchenge-
meindenwerdendie
neuen Konfirman-
den eingeführt.
Hier und da können
sie auf Erlebnisse
im Kindergottes-
dienst oder der
Jungschar zurück-
greifen–aberfürdie
Mehrheit dürfte das
GemeindelebeneinerechtneueWeltsein.

„Ihr sollt gesegnet werden, und ihr
sollt ein Segen sein!“ (1. Mose 12,2) Das ist
ein Satz aus der Bibel, der zwar ursprüng-
lichdemAbrahamzugesagtwurde;aberer
beschreibt zugleich ganz gut das Pro-
gramm, das wir in der Kirche unseren Ju-
gendlichen mit auf den Lebensweg geben.
Der Grundgedanke ist folgender: Sehen
wir zu, dass unsere Kinder einen Zugang
finden zur Gnade Gottes und diese in
ihrem eigenen Leben entdecken, darauf
vertrauen lernen und darauf zurückkom-
men können, wenn es nötig ist. Und mit
solcher Zuversicht dann gleichzeitig auch
zueinemSegenfüranderewerden,weilsie
etwas von dieser Gnade oder Barmher-
zigkeit weitergeben können. Das ist es,
waswirunsfürsiewünschen.

Ehrlich gesagt ist dieses Programm ein
wenig verrückt, denn wie wollen Sie sol-
che Erlebnisse und Erfahrungen in Kon-
firmandenstunden und Gottesdienst-
pflichtbesuche verpacken? Das haben wir
kaum in der Hand. Und dennoch denke
ich, dass es das Beste ist, was wir unseren
Kindern mit auf den Lebensweg geben
können: Vertrauen und Zuversicht. Ihnen
einen Raum eröffnen, ihre eigenen Erfah-
rungen zu machen. Und das, was man in
der Welt so erlebt, im Licht der Gnade
Gottes sehen lernen. Auch wenn das eine
oderandere,waswirindieserZeiterleben,
uns Sorgen bereitet: Es wird ja nicht bes-
ser dadurch, dass wir ganz unruhig wer-
den und jeden Halt verlieren. Da mag
Vertrauen und Zuversicht schon eine
GnadeundeinSegensein.

Dem Abraham hat’s wohl geholfen, in
die Welt hinauszugehen. Wie ich das
unserem neuen Konfirmandenjahrgang
nahebringen kann, weiß ich noch nicht.
Auch in der Kirche müssen wir uns in die-
ser Welt neu berappeln und uns auf unser
eigenes Gottvertrauen besinnen. Und
schauen, wie das alles zusammenpasst.
Aberzugleichwünschenwirdassehr,dass
wir unseren Kindern, auch dem neuen
Konfirmandenjahrgang, entsprechende
Erfahrungen ermöglichen können! Mal
sehen,welcheGelegenheitensichergeben.

FritjofZieglerPfarrer
indenev.Kirchengemeinden
HüffenhardtundKälbertshausen

KIRCHE IN KÜRZE

Dankgottesdienst für Ehejubilare
Mosbach. (zg) Die katholische Kirchen-
gemeinde Mose lädt alle Ehepaare, die
im vergangenen oder in diesem Jahr ein
Ehejubiläum feiern durften bzw. noch
feiern dürfen, am Freitag, 22. Juli, um
15 Uhr zu einem Begegnungsnachmit-
tag in den Pirminsaal von St. Josef in
Mosbach ein. Anschließend werden der
persönliche Dank und die Bitte um Got-
tes Segen für die weiteren gemeinsa-
men Jahre in die Hl. Messe um 18 Uhr
mithineingenommen. Um Anmeldung
im katholischen Pfarrbüro St. Cäcilia,
Tel.: (0 62 61) 24 23 oder St. Maria, Tel.:
(0 62 61) 72 33 wird gebeten.

Lebendiger Freiluftgottesdienst
Neckarelz. Das Abenteuerlandteam der
katholischen Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar lädt Groß und
Klein zum lebendigen Gottesdienst am

Sonntag, 24. Juli, im Burggraben Ne-
ckarelz ein. Beginn ist um 10.30 Uhr mit
Spielangeboten für die Kinder unter
freiem Himmel. Um 11 Uhr startet der
Gottesdienst im Burggraben unter dem
Motto „Unterwegs mit Pippi Lang-
strumpf: Kleine Leute – ganz groß!“
Falls es regnet, findet der Abenteuer-
land-Gottesdienst in der Neckarelzer
Marienkirche statt. Weitere Informa-
tionen unter www.kath-mose.de oder
direkt bei Barbara Dieterle.

Einladung zum Lobpreisgottesdienst
Oberdielbach. Zu einem modernen Lob-
preisgottesdienst mit anschließendem
Umtrunk wird am heutigen Samstag um
19.30 Uhr in die evangelische Kirche in
Oberdielbach eingeladen. Es wird einen
Büchertisch geben, an dem jeder so vie-
le Bücher mitnehmen darf, wie er möch-
te – gerne auch gegen eine Spende.

Alles zum Lobe Gottes
Brigitte Eiermann und Hermine Eberhard singen seit 60 Jahren im Kirchenchor

Oberschefflenz. „Singet froh, wir
habenGrundzumDanken“–unter
diesem Motto stand der Gottes-
dienstamPatroziniumsonntagder
Pfarrgemeinde St. Kilian in
Oberschefflenz. Grund zum Dan-
ken gab es für einen feierlichen
Gottesdienst ohne Einschrän-
kungen und für die Ehrungen von
zwei Sängerinnen, die ihre 60-
jährige Mitwirkung im Kirchen-
chor feiern konnten.

Mit großem Dank und An-
erkennung für ihre Treue zur
Chorgemeinschaft überreichte die
Vorsitzende Gerda Denz den Ju-
bilarinnen Brigitte Eiermann und
Hermine Eberhard ein blumiges

Geschenk. Singen ist auch ein
Zeugnis des Glaubens, und so
freute sich auch Pater Bernard zu-
sammen mit den Gläubigen über
diese Ehrung. Der Diözesan-Cä-
cilien-Verband Freiburg würdigte
die Jubilarinnen mit einem Gra-
tulations- und Dankesschreiben.

Brigitte Eiermann bedankte
sich für diese Ehrung, auch im Na-
men von Hermine Eberhard. Sie
lobte den Zusammenhalt im Chor
und gab der Hoffnung Ausdruck,
dass es so weitergehen möge.

Diese Feier fand ihren Ab-
schluss bei einem gemeinsamen
Mittagessen und dem Verspre-
chen: „Alles zum Lobe Gottes!“

Am Patroziniumsonnstag der Pfarrgemeinde St. Kilian Ober-
schefflenz wurden Brigitte Eiermann und Hermine Eberhard
für 60 Jahre Singen imKirchenchor ausgezeichnet. Foto: privat
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